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Einladung zur Pränumeration auf die 
4% 
„Krakauer Zeitung“ 

Mit dem 1. October 1862 begann ein neu 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu: 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
kr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit I fl. 

75 Nekr. berechnet. 9 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die ddiuinistration 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den Generalmajor Theodor Medl als 
ter des Leopold⸗Ordens den Statuten dieſes Ordens gemäß in 
den 4 1 des öſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnadigſt zu 
eben geruht. 
= Se. f. . Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Ailerböcflem 
Handſchreiben vom 24. September di Aer das übern Ber. 
zu Sofolnitz in Mähren Bram umlaſche 


ihen geruht. 
re + * ajenät in mit der en 
Getfliegung vom 13. September d. J. dem Gän ſter 
Steſan Palink zu Dunaszekeſb für die mit eigener Le e⸗ 


fahr bewirkte Rettung zweier Kinder vom Flammentode das ſil⸗ 
berne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 27. September d. J. den verfügbaren Ge⸗ 


ts⸗Adjunkt anz Edlen v. Fillenbaum j e 
re ip er der k. PH ien Fe ei zu er⸗ 


nennen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. October. 


Aus der Abreiſe des franzöſiſchen Geſandten in 
Rom (nur der zweite Secretär, Baron Saillard, be⸗ 
findet ſich noch im Bureau, um die laufenden Ben 
zu expediren) will man den Schluß ziehen, daß Be 
reich den Anfang mache, feine bisher behauptete Stel⸗ 
lung aufzugeben und des halb auf jeden Bertöbnunge 
verſuch zu verzichten. Die italienischen Blätter leben 
faſt ſämmtlich der Hoffnung, daß die Geſchichte ſich 
nun bald und raſch abwickeln wird. Indeſſen laſſen 
ſich auch ſkeptiſche Warnungsſtimmen hören. Die 3 
nia z. B. verſichert aus Paris erfahren zu en 
daß die franzöſiſche Beantwortung der Durando 855 
Note „ wie gewöhnlich eine gute Doſis elaſtiſcher f 
densarten enthalten werde, die jede Partei nach Belie- 
ben drehen und deuteln kann.“ Auch el 
Correſpondent der „K..“ vermag nicht den Oytimis⸗ 
mus zu theilen, welchen die Veröffentlichung der Ac⸗ 
tenſtücke im Moniteur hervorgerufen hat. Die Sch wie. 
rigkeiten, ſchreibt derſelbe, find dadurch nicht vermin: 


— — 


Zwei Randplagen in Neapel. 
Die Camorra. 


Dieſe Geißel iſt ihrem Urſprunge wie ihrer zn 
breitung nach ein außfcliegiih neapolitaniſches Uebe, 
Sie ift nicht ſehr alt, fie datirt aus den letzten Zeiten 
des Vicek zrugthums. Im Anfang war die Inſtitution, 
fagen wir es offen, ehrenvoll, da die Camorraßdensein⸗ 
zigen Zwee hatte, den Schwachen egen den Mächti⸗ 
gen zu ver eidigen und für die Sache Unterdrückter 
ſich jegliche Gefahr auszusetzen. Spater arteteß ſie, wie 
Vieles in dieſer Welt, aus und wurde ein Verein von 
Beutelſchneidern, Dieben, Räubern und Mördern, und 

i volle Beibäftigung üben di 1 
dieſe ruhm f 8 die Camorriſten 
aus ohne Scham wie ohne Furcht, am bellen Tage 
in den Häuſern, den Kaufläden, auf den Stragen a 
Märkten, in den Kirchen, Überall. Heutigen Tages if 
die Camorra eine wirkliche Secte. Sie bat ihre Grund⸗ 
ſäte, ihre Gefehe, Grade, Zeichen und ihren Eid. 

Der Grade gibt es ee RR na, 1 die 

nee (nioniottj), eigentlich Lehrlinge; fie müſſe 
„Knirpſe“ (picciotti), eig Eifer, Muth und Liebe er 


i keit, 7 3 1 
. fie fleißig bei den Lectionen, 


labme der Sonn- und Feiertage. Vierkeljährt 
Alt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


älteſte Sohn der Kirche darf jetzt feine Vermittlungs 


der Brüſſeler] Uu 


— 


er Abon⸗ 


der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendun 


1862. 


Die einzelne Nummer wird mit 
bübhr für jed. Einſchaltung 30 
Großer Ning Nr. 41. 


Schriftſtücke zu veranlaſſen. Der Fuͤrſt, welcher ſchrieb:] das Rundſchreiben des Generalz uanbo dom 10ten 
„Damit der Papſt Herr auf feinem eigenen Gebiete September. a 8 

In Turin iſt man in der Amneſtiefrage auf beſſere 
hierbei habe der Einfluß des 
tgewirkt. Das betref⸗ 


Dekret en Tagen unterzeichnet 


Bedingungen find verworfen worden, und ſelbſt der werden. 8 ; 
Graf Stakelberg hat, wi rin gemel⸗ 
Beſtrebungen aufgeben.“ det wird, neuerdings bei ver ee Ser Lune. 
Das Garibaldiſche Blatt „Diritto“ läßt ſich in] nuels Schritte zu dem Zwecke gemacht, daß dem Kö⸗ 
Betreff der diplomatiſchen Actenſtücke des „Moniteur“ nig Franz II. feine Patrimosiafgäter zurückgeſtellt 
über die römiſche Frage folgendermaßen vernehmen :] werden ſollen. Die Turiner Regierung hat bisher au 
Die Note des Generals Durando iſt von Frankreich] dieſe Vorſtellung des tuſſiſchen Geſandten keine Ant: 
eben jo raſch als ſormell beantwortet worden. Dieſeſ wort gegeben. 
raſche und formelle Antwort findet der Diritto nun Bekanntlich haben Rußland und Frankreich ſich ger 
in den Publicationen des Moniteur, aus denen folgendeſneigt, die Kuppel vom heil. Grab in Jeruſalem zu 
Schlüſſe gezogen werden: 1) Alle piemonteſiſchen Mi- reſtauriren. Das Anerbieten der Pforte, ſich an den 
niſter haben der Reihe nach Italien in der unverant-JBaukoſten zu betheiligen, iſt von beiden Mächten an⸗ 
wortlichſten Weiſe myſtificirt, weil „die Worte des Kal-⸗[genommen worden. Den „K. Bl.“ werden nun aus 
ſers das Turiner Cabinet nie hoffen ließen, daß Rom] Konſtantinopel vom 15. v. M. zwei auf dieſe Angele⸗ 
mit der Zuſtimmung Frankreichs die Hauptſtadt Ita-genbeit bezüglichen Actenſtücke mitgetheilt, nämlich ein 
liens werden könne“; 2) Diejenigen, die ohne Unter- unterm 12. Juli d. J. an den Miniſter des Sultans 
laß wiederholten, daß die franzöfiihe Regierung mit] Ali Paſcha gerichtetes Schreiben des Cardinals Anıo- 
Vorbedacht und nothgedrungen gegen die italieniſchel nelli und Ali Paſcha's Antwort darauf. Antonelli er⸗ 
Einheit ſei und den feſten Willen babe, Se. Heil. den] wartet von der unparteifhen Gerechtigkeit des Sul: 
Papſt in feinem gegenwärtigen Beſitz zu erhalten, |tans, daß derſelbe die ſchis matiſchen Griechen (d. i. Ruß⸗ 
aben weder Frankreich verleumdet, noch aus Partei- land) von der Theilnahme an ſenem Baue abwehren 
geiſt gehandelt; 3) die Italiener, falls ſie wirklich, wie] werde, da das heilige Grab aus ſchließlich den lateini⸗ 
bre Pflicht und ihr Bedürfniß beiſcht, nach Rom ge⸗ſchen Katholiken gehöre und Se. Heilgkeit der Papſt 
ben wollen, müſſen darauf bedacht fein, ſich den Weg] geſonnen fei, trotz der Ungunſt der Zeitverbältniſſe, die 
dorthin ohne Zuſtimmung Frankreichs zu verſchaffen und | Sorge und die Laſt der Ausbeſſerungen, deren das 
Sinn und Kraft auf die Ausführung eines in Wirk ichkeſt ehrwürdige Gebäude bedarf, ganz und gar auf ſich zu 
jedes fremden Einfluſſes entkleideten Planes vorbereiten.] nehmen.“ Ali Paſcha hat unterm 6. Auguſt erwiterr, 
r wirft ferner die Frage auf, was dann geſchehen ſein]daß ſich in der Sache nichts weiter thun laſſe, da bas 
würde, falls der römiſche Hof, in der Ueberzeugung, Uebereinkommen zwiſchen Frankreich, Rußland und 
mbrien, die Marken und die Romagna nicht wieder] Türkei, die Baukoſten zu drei gleichen Theilen zu Ira: 
RR, alien zu können, die Vorſchläge der franzöfiihen|gen, ſchon lange vor dem Schreiben Sr. Eminenz abs 
ii erung angenommen hätte. Würde Italien — fragt] geſchloſſen geweſen ſei. 
sn ſich von Frankreich Gewalt anthun laſſen, würde Fürſt Cuſa hat befohlen, daß an dem in Paris 
ich unterworfen und auf feine Hauptſtadt Verzicht] zu errichtenden romäniſchen Collegium die fürkiſche 


wird in nächſt 


— — 


AAN 89 00 blind gehorſam fein; mit Muth müſſen f nedig. Fällt Einer von ihnen der Gerechtigkeit in die 
1 dei) befohlene Unternehmung ausführen, unt | Hände, fo wird er fortwährend 25 mit allen Mitteln 
fein; ihre Lieb * * die Strafe würde eine ſchwereſ von der Geſellſchaft unterſtütz, ni es nie an Geld 
den größeren Theil ſſen fie dadurch beweiſen, daß ſiefffeblt, da fie ſtets zwei Drittel 04 em in der Stadt 
die Geſtüscaft d ‚Don dem, was fie „verdienen,“ an] Geſtohlenen einzieht und ſich 9510 Vo Erpreffungen 
Pin uuzweifelbafte Wenn fie eine beſtimmte Zeit] zum Nachttheil des kleinen Handels und der kleinen 
wenbbarket abgelegt 7 155 von Muth und Ver- Induſtrie erlaubt. Wird Einer EN beleidigt und 
ten Grade beförbent, wd en, fo werden fie zum zweie kann er fih nicht rächen, jo eben die Dolche der gan: 
gefährlichere Aufträge 7 0 nicht nur zahlreichere und [zen Geſellſchaft zu feiner e Unter ihnen 
lernen müſſen, Unternehmun uren haben, ſondern auch herrſcht volkommene Brüderlichren, und nie Streit. 
borfam zu veiſchaffen. Werden gr aun und fih Ger |Eniftebt cin Bmif unter „Ani W de Si Ba 
funden, fo verſammeit ſich die 8 auch hier tüchtig be⸗] forderung eines vom zweiten it ihn ſofort bei; bei 
der Betreffende glücklich ein ſtren KH A N Zwitigkeiten unter Mitgliedern gin Gr we de ge 
lichkeit,“ fo leiſtet er den feierliche an en der „Ehre ſnügt die Stimme eines vom . nich Grad, um Als 
Unteres if, ais das Gelübde, im Nad, der nickte les zu beendigen. Wee dem, DT, dem Selorht! Der 
guter Dieb, Mörder und Räuber, und dle in e das Recht, ſich em Dolche Recht 
Dolche bereit zu ſein. kennen außer de Der Zeichen der Camorriſten gibt es viele. Einige, 
17 n an Ihe Uribe, keine] die nur den Mitgliedern bein arg beſtehen in ei⸗ 
’ N e i i m & 
zum Tode, vollziehen fi ſelbſt. Kein Stand ſt dieſ ner Bewegung des Auges, er de 


; f „Alter, t i ie aus ehen, einer gewiſſen Po— 
Amt, Grad oder Geſchlecht iſt frei von ihrem Dolche. er; 506 1 Arme; andere Siam FAR 
Ein Comorriſt des dritten Grades iſt nur "Ver Gene für Alle ſichtbar und jetzt auch von Allen gekannt, do 
ralverſammlung unterworfen, in dringenden Faͤlen je: die Camorriſten fie zur Schau tragen, als wollten fie 
doch find drei Mann beſchlußſäbig, und die Majoritär|fie dadurch allgemein gefürckter machen. Ein weiter 
von zwei Stimmen kann einen der Ihren oder einen] Shaw! oder Plaid (eorvattone) von geſtickter Wolle, 
Fremden zum Tode verurtheilen. Es erinnert uns das deſſen zwei lange Zipfel den Rücken binabhängen, eine 
in eiwas an den fürchterlichen Rath der Drei zu Bes] Jacke, weit und bauſchig, um leicht Waffen oder Beute 


Sprache obligater Lehrgegenſtand fein ſolle. Unſere Be⸗ 
ziehungen zun hohen Pforte ſo wie zum Oriente über: 
baupt, ſag! Cuſa, machen Dies für die Staatsſtipen⸗ 
diſten der Donaufürſtenthümer zur Nothwendigkeit. 

Das franzöſiſche Geſchwader in China hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſich nach Japan zu begeben, wo ver⸗ 
ſchiedene Chefs europälſcher Geſandtſchaften in Folge 
von Angriffen ſich unter den Schutz der auf der Rhede 
liegenden Schiffe begeben mußten. ' 

Die liberale Partei in Mexico, ſchreibt man aus 
Paris, hat ſich in zwei Heerlager geſchieden: ein rein 
nat onales, und ein national⸗bonapartiſtiſches. An der 
Spitze des letzteren ſteht General Doblado, der durch 
ſeinen Bruder einem bonapartiſtiſchen Prinzen den mes 
ricaniſchen Thron hätte anbieten laſſen. 


Der „Preſſe“ ſind folgende poſitive Angaben über 
den Stand der Unterbandlungen bezüglich des Concor⸗ 
dats zugekommen: „Die nun bereits vor etwa zehn 
Monaten erfolgten erſten Eröffnungen, die Baron Bach 
dem Cardinalſecretär hinſichtlich dieſer Angelegenheit zu 
machen hatte, wurden nicht gerade ablehnend, aber 
doch ausweichend beantwortet. Nun kam die Debatte 
über den Religionsgeſetzentwurf, und der Botſchafter 
erhielt neue Inſtruction, etwas dringend auf ſeine An⸗ 
träge zurückzukommen. Die Debatte im Abgeordne⸗ 
lenhauſe hatte auch wol ihre Wirkung in Rom ge⸗ 
macht. Jedenfalls ging die Curie nun bereitwilliger 
ein und verſchloß ſich keineswegs der Erwägung, daß 
unter den neuen Verhältniſſen in Oeſterreich das 
Contordat ganz ſo wie es vorliege, gar nicht auszu⸗ 
ſühren ſei. Zunächſt war dies von den Artikeln zuge⸗ 
ſtanden, welche das Verhaͤltniß der aus der rö⸗ 
mifch = katholiſchen Kirche Ausgeſchiedenen und die 
Berührungspuncte mit anderen chriſtlichen Confeſſionen 
betreffen, mit andern Worten: es handelte ſich um die 
Aufgabe, das Concordat und das Proteflanten;Gefeg 
in Einklang zu ſetzen. Man einigte ſich in Rom über 
Vorſchläge (Immendationen und Zuſatzartikel zum Con⸗ 
cordat) in dieſem Sinne. Dieſe Vorſchläge ſind bereits 
eingetroffen und fol eine Commiſſion fie begutachten. 

In der am 1. d. in Brünn ſtattgehabten En⸗ 
quète des Vereines der öſterreichiſchen Induſtriellen er⸗ 
klärten ſich die anweſenden Vertreter der Erzeugung 
feinerer Schafwollwaaren mit dem Eintritte Des 
ſterreichs in den Zollverein unbedingt einver⸗ 
ſtanden. Die Fabrication von mittelfeiner Waare 
war bei den erathungen nicht vertreten. Bezüglich 
der Rübenzuckererzeugung wurde die Erklärung 
abgegeben, daß eine Zolleinigung unter den obwalten⸗ 
den Verbältniffen nachtheilig erſchiene. 

Der Präfidert des ſtändigen Ausſchuſſes des Deuts 
ſchen 9 andelstages, Herr Hanſemann, iſt in Mün⸗ 
chen eingetroffen, um perſönlich alle weiteren Vorkeb⸗ 
rungen für den Handelstag zu treffen. 

Die Trieſter Handelskammer wird auf dem deut⸗ 
ſchen Handelstage in München durch die Herren 
Stettner und Hütterot vertreten ſein. 

Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß die Vetreter 
der dortigen Handelskammer Auftrag! haben, ſich auf 


= — — — — 


zu verbergen, ein gewaltiger dicker Rohrſtock, dic din? 
ger mit Ringen überladen, das ſind die ſtehenden Ab⸗ 
zeichen des Camorriſten. * 

Gewöhnlich werden die „Knirpſe“ angewendet, um 
die Diebſtähle und Erpreſſungen zu begeben, während 
die älteren Wache ſtehen. Gelingt dem „Knirps Gut 
Raub, fon hmen fie ihm ſofort das asc in 
ab, das von Hand zu Hand gehend . 5 ea 
det, und die Gerechtigkeit findet keine icht Ai be 
aber der „Knirps“ entdeckt und kann er nicht fliehen 

Ne 4 r und bereiten ihm 
oder läuft er Gefahr, fo eilen fie vo n der Beſtohl 
Gelegenheit, zu entwiſchen, und en ns 


* ee! ben. 
nicht ſchweigt, fo riskirt er ſein e 1000 Comorriſten 


can 3 jerun 

Bis jetzt hat die Weh e Hie Geſellſchaft beſteht 
verhaftet. Das genug 00 itgliedern v 

in Neapel allein aus Fer 9000 e 45 

5 un 1 d N 

0 benen de Nationalgarde, Volk im Volke, 
5 Mi mehr oder weniger. Man ermuthige entſchie⸗ 
den ni rdentlih die Nationalgarde und die anze 
camorrififäe Canaille wird bald in der That zer⸗ 


ſtört fein, Neapels Bettler. 
blick an, wo ei i 
n dem erften Augen! al, n Reiſende 
1 4 Hafen von Neapel einläuft, und noch bevor Hi 
15 feften Boden betreten, tritt ihm eine Gattung von 
Menſchen mit nicht nachlaſſender Hartnäckigkeit immer 
wieder vor Augen. Es find dies die Bettler. Dieſe 


Geld ſprechen doch 
1 keine Sprache und haben keine Sitten und Gebräuche, 

Aus München wird geſchrieben, daß die neueſte] der Austauſch derſelben iſt ein Vorgang, der ebenfalls 
Antwortnote Baierns auf jene des Grafen v. keinen nationalen Charakter hat, und der derſelbe bleibt, 
Bernſtorff in Sachſen des preußiſch⸗franzöſichen Han- ob er zwiſchen Franzoſen und Engländern oder zwi⸗ 
delsvertrages, in welcher dieſer abermals abgelehnt] ſchen Portugieſen und Chineſen ſtattfindet. Den Han⸗ 
wurde, demnächſt zur Veröffentlichung gelangen wird.] del national machen in dem Sinne, daß jedes handel⸗ 

Die Times kritiſirt die Weimarer Reſolutio⸗ treibende Glied einer Nation nur mit einem Stamm: 
nen als durchaus unpractiſch. Eine freie Confödera-genoſſen in Verkehr treten ſolle, iſt für's erſte völlig 
tion ſei unerreichbar, fo lange eine „despotiſche Klein- unmoglich und für's zweite, wenn es fo weit als thun⸗ 
ſtaaterei“ fortbeſtehe. Haupt = Aufgabe der deutſchen lich ausgeführt würde, der Tod deſſen, was eigentlich 
Politik wäre, Reformen in den Einzelſtaaten anzubah⸗[den Namen Handel verdient, denn dies beſteht eben 
nen, damit ein freier, mächtiger Bundesſtaat entftehen im internationalen Verkehr. Danach zu ſtreben, kann 
könne. 0 wohl Niemandem einfallen und wenn es geſchähe, 

Nach einer Correſpondenz aus Weimar im „Dr.] dann wäre die nächſt liegende Maßregel die, einem 
Journal“ find nach Annahme des Lang⸗Joſephſchen] Deutſchen nichts mehr zu verkaufen und nichts mehr 
Antrags vier active ſächſiſche Kammermitglieder, dar- von ihm zu kaufen. Das Letztere hat übrigens die 
unter Vicepräſident Oemichen, aus der Weimarer Ver⸗ „Gaz. nar.4, diesmal unſer Gewährs mann, ſchon ein: 
ſammlung ausgetreten. Sie erklärten dem Directorium, mal vorgeſchlagen, ohne jedoch, wie man ſieht, gerade 
1 je Se ee an van Berfammiung 10 beſondere Erfolge erzielt zu haben. Wollte man den 

unten, deren Beſchlüſſe geeignet ſeien, den j N m: 

en le; Ben 1 bedrohen und Handel mit den in⸗ und außersſterreichiſchen Deutſchen 
durch die der Weg zur deutſchen Einheit nicht geebnet 
werde. 

Hofrath Dr. Bluntſchli veröffentlicht in der 
„Neuen Frankf. Zig.“ eine Erklärung gegen den Rein: 
hardt'ſchen Proſcriptionsantrag. Bluntſchli erklärt, 
daß er es ſich vorbehalte, Reinhardt, den er nicht kenne, 
vor Gericht zur Rechenſchaft zu ziehen. An den Be⸗ 
hauptungen Reinhardts ſei kein wahres Wort. Er 
(Bluntſchli) ſei gar nicht in der Lage geweſen, im 
Jahre 1839 gegen ſeine Mitbürger mit Kanonen 
feuern zu laſſen; er habe nie irgend welche politiſche 
Verfolgungen gegen freie und ſchuldloſe Bürger be⸗ 
günſtigt, und überhaupt niemals ein Polizeiamt ver- 
waltet. In ähnlicher Weiſe dementirt die liberale 
„Neue Züricher Ztg.“ die Behauptungen Reinhardts. 

Die Militärconvention zwiſchen Preußen 
und dem Herzogthum Altenburg iſt abgeſchloſſen, 
publicirt, und am 1. October in Kraft getreten. 


dem Münchener Handelstage einfach für den franzö⸗ Klare zu kommen. Waaren und 
ſiſchen Handelsvertrag zu erklären. 


zufegen im Stande wäre, als die Handelskammern, 
ſo hätte man allerdings Recht, den deutſchen Handels⸗ 
tag nicht zu beſchicken; will und kann man dies aber 
nicht, ſo bleibt unſeres Erachtens durchaus nichts übrig, 
als dem Beiſpiele der Lemberger und Brodyer Han⸗ 
delskammern zu folgen. Zugegeben auch, der Antheil 
Krakau's am deutſch⸗ galiziſchen Handelsverkebr und 
die Berührung ſeiner Intereſſen auf dem Münchener 
Handelstage wären geringer als die Lemberg's und 


bedarf es auch einer Vertretung feiner commerciellen 
Angelegenheiten. Was auch dort beſchloſſen werden 
mag, es kann nicht ohne Einfluß auf den galiziſchen 


kanntermaßen nicht der Fall iſt. Der Unterſchied be⸗ 
flände nur darin, daß die Rückwirkung einmal mitte l⸗ 
bar, das andere Mal unmittelbar wäre. Sich ihr in 
trogigem Stillſchweigem unbedingt hingeben, hieße doch 
wahrhaftig die eigenen Intereſſen gröblich verletzen. 
Dies ohne Mühe begreifend, dürfte der Handelsſtand 
des zur Krakauer Kammer gehörenden Gebietes wohl 
größtentheils eine ſolche Maßregel mit Mißbilligung 
aufnehmen. Wir können uns daher einſtweilen nicht 
für vollkommen überzeugt halten, daß die Krakauer 
Handelskammer fo und aus ſolchen Gründen ibren 
Beſchluß gefaßt habe, und wollen bis auf Weiteres 


Ir Krakau, 3. October. 


Unſere galiziſchen Handelskammern, ſchreibt die 
„Lemb. Ztg.“, find vom Miniſterium im Intereſſe ihrer 
Kammerbezirke aufgefordert worden, den Münchner 
Handelstag zu beſchicken. Die Lemberger und Bro: 
dyer Handelskammer haben die Wichtigkeit einer ſolchen 
Verſammlung begriffen, bei der Fragen, die nicht allein 
den Binnenhandel, ſondern auch den internationalen] glauben, daß die „Gaz. nar.“, bei der ſich ſeparatiſti⸗ 
Verkehr betreffen, zur Sprache kommen und Befchlüffe | {he Anſichten in dieſer Richtung hin bereits kund tha⸗ 
gefaßt werden, die auf die Zukunft manches com- ten, ein unbeſtimmtes Gerücht mit ſympathiſcher Wil⸗ 
merciellen Zweiges von hohem Einfluſſe fein kann. ligkeit als beſtimmte Nachricht aufnahm. 

Sie haben ſich alſo fern von jedem nationalpolitiſchen 
Hintergedanken entſchloſſen, Abgeordnete nach München 
zu delegiren. Dieſe Beſchlüſſe ſind von unſerer Handels⸗ 
welt freudig begrüßt worden. Die Stadt Brody 


ſelbſt betheiligt ſich noch immer nicht unbedeutend am 
Welthandel. Sie bildet beim Producten- und Manu⸗ 


Verhandlungen des Keichsrathes. 


facturhandel theilweiſe die Vermittlerin zwiſchen dem lebhafter Debatte die Verhandlung über die Bank⸗ 
Zuerſt wurden die Schlußparagraphe 


Norden und Weſten. Sie hilft den deutſchen Marktfacte beendet. 
mit den Erzeugniſſen Rußlands verſehen und ein nicht] des Uebereinkonmmens mit der Bank (11, 12 u. 13) 
geringes Quantum deutſcher Fabrikate nimmt über erledigt. §. 11 lautet nach dem Commiſſionsantrage: 
Brody ſeinen Weg ins Carenreich. Lemberg, iſt in Die Erfüllung der aus dem gegenwärtigen Ueber: 
der letzten Zeit durch die Mündung der Eiſenbahn ein einkommen der Finanzverwaltung und der öſt. Natio⸗ 
Stapelplatz für den Getreidehandel mit dem Auslande] nalbank obliegenden Verpflichtungen, ſowie die Einhal- 
geworden, der im vorigen Jahre wie bekannt bedeutende tung der Statuten und des Reglements wird unter die 
Dimenfionen angenommen und bei geringſten Chan: Controle jener Commiſſion geſtellt, welche vom Reichs⸗ 
gen für immer unferer Hegend gewonnen iſt. Es ift|raihe für die Controle der Staatsſchuld beſtellt ward. 
natürlich, daß die beiden Kammerbezirke ſich lebhaft an, Miniſter Plener beantragte, der Paſſus, die Gon- 
dieſem vielſeitigen Verkehre betheiligen und die gewähl⸗trole über „die Einhaltung der Statuten und des Re— 
ten Vertreter derſelben, tüchtige Handels kapac'täten, glements“ betreffend, ſolle geſtrichen werden. — Der 
werden hoffentlich in München Gelegenheit finden, bei] Antrag wird angenommen. 

den vielen gegenſeitigen Berührungspuncten die zu Paragraph 12 des Commiſſionsantrages wird ge⸗ 
Gunſten ihrer Vollmachtgeber ſich darbietenden Con- ſtrichen und dafür folgender Abänderungsantrag Herbſt's 
juncturen auszubeuten. Von dieſem Standpuncte aus] genehmigt: 

die Aufforderung aufzufaſſen und darnach zu handeln, Das Anſuchen um weitere Verlängerung des Pri⸗ 
ſchien der Lemberger und Brodyer Handelskammer und vilegiums und dem Vorrechte der Bank iſt zwei Jahre 
uns das allein Richtige und Praktiſche; nicht ſo der vor Ablauf des Privilegiums zu ſtellen. Erfolgt nach 
Krakauer. Dieſe beſchloß wenigſtens wie die „Gaz. Nar.” rechtzeiligem Einbringen dieſes Anſuchens die Entſchei⸗ 
eines ausführlichen berichtet, aus hier gewiß malplacir-I dung der Geſetzgebung über die Verlängerung oder 


ten, nationalen Gründen, den Münchner handelstag] Nichtverlängerung des Privilegiums nicht vor Ende des 
Jahres, ſo iſt das Privilegium, jedoch nur für die 


als einen Deutſchen nicht zu beſchicken. Für die Kra⸗ 
kauer Handelskammer hätte alſo, wenn dieſe Nachricht] Dauer eines weiteren Jahres, ſtillſchweigend verlängert 
begründet iſt, offenbar der Handel eine Nationalität. anzuſehen. 

Worin dieſe beſlehen ſollte, darüber wäre ſchwer in's 


iſt er verloren. ; 7 werden. EN 

Augenblicklich verbreitet ſich die Nachricht, daß ein) Sie haben ihnen wahrſcheinlich etwas Geld gege- 
„Milordo Inglese“ angekommen iſt, daß er Almosen ben? ſagt der Kellner. 
vertheilt und im Hotel „Crocelle“ oder „Vittoria Natürlich! f 
wohnt. Der eben Angekommene ahnt in der Unſchuld!“ Dann gibt es keine Hilfe, antwortet der Kenner 
ſeines Herzens nichts von alledem. Er erinnert ſich mit geduldiger Ergebung in die Leiden eines Andern. 
nur an den oft gehörten Spruch: „Neapel ſehen und] Der Reifende findet einen Ausweg. Beſorgen Sie 
dann ſterben!“ und fobald er fein Geſicht und feine einen Wagen, ich will ausfahren, aber er ſoll nicht zu 
Hände mit friſchem Waſſer benetzt hat, reißt er unge⸗ dem Hauptthore, ſondern in den Hof kommen. 


kurzweg aufheben, was aber Niemand weniger durch⸗ 


Brody's, ſo hat es doch unleugbar beinen und fomit 


Handel bleiben, Sfelbftäwenn dieſer ſich auch nicht über 
die öſterreichiſchen deutſchen Länder erſtreckte, was be: 


Der Finanzausſchuß hat am 1. d. nach langer und“ 


Ueber Herbſt's Antrag ward ſerner noch folgender 


ſelbſtſtändiger Antrag als ſeparater Paragraph mit 
großer Majorität angenommen: 

Die durch die Rückzahlung des Staates und durch 
die Veräußerung der Effekten eingehenden Beträge 
ſind in der Weiſe zur Verringerung des Notenumlau⸗ 
fes zu verwenden, daß bis Ende 1866 die ſtatuten⸗ 
mäßige Bedeckung der Noten hecgeſtellt ſei. Hierauf 
folgte noch die Berathung über §. 1 der Statuten, 
die Dauer des Bankprivilegiums betreffend. 
Broſche beantragt, das Privilegium bis 1880 zu 
verlängern, und motivirt dieſen Antrag ſehr aus führ⸗ 
lich. Die Bank müſſe große Opfer bringen; das Ge⸗ 
ſchäft, das fie abſchließe, ſei nicht fo günſtig, wie bis⸗ 
her u. ſ. w. — Ryger gibt zu, daß die Bank große 


ner verlangt eine Verlängerung bis 1881. 


gerung des Bankprivilegiums bis 1876 wird 
faſt einſtimmig (mit 30 Stimmen) beſchloſſen. 
Die Nationalbank ſoll die Abſicht haben, eine Pe⸗ 


tend gemacht und ein geeignetes Begehren geſtellt wer 
den wird. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 1. October. 


daß die Abweſenheit Sr. Majeſtät etwa 14 Tage dauern 
dürfte. 


Jubel und Hochrufen empfangen. 
Die Vermählung Se. k. Hoheit des Erzherzogs 


von Sicilien wird, nach einer Depeſche aus Rom, am 
15. October durch Procuration erfolgen. 

Wie man der Tr. Ztg. aus Görz meldet, wird 
dort der Herr Erzherzog Karl Ludwig, welcher mit 
feiner jungen Gemalin daſelbſt den Winter zuzubrin⸗ 
gen gedenkt, erwartet. 


Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. q 
Wie ſehr Frhr. v. Burger dem Princip einer 


Organiſation des Miniſteriums hervor, denn das letz⸗ 


gen beſtehend, nicht nur nicht mehr koſten, als die bis⸗ 


ſondern es werden ſogar einige Tauſend Gulden erſpart. 
Der e e e Graf Forgach wurde, 

wie man dem „Hirnök“ aus Wien f 

M. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer Au— 


nannte Blatt, daß mit Rückſicht auf die letzten Artikel 


legenheiten zur Sprache kamen. 

Se. Excellenz der Judex Curiae Graf Appony! 
wird, wie der „P. El.“ erfährt, erſt am 4. October in 
Wien, und früheſtens am 10. October in Peſt ein⸗ 
treffen, 

Roebuck, das bekannte engliſche Parlamentsmit: 
glied, wird nächſter Tage hier erwartet, um wegen 
eines Bruſtübels einen Theil des Winters in Ve uedig 
zuzubringen. 

Die Bukowinaer gr. n. u. Geiſtlichkeit war um 


Alle rhöchſten Orts bereits erfolgt. 
Deutſchland. 


derm: Nur die Veranſchlagung, nicht die geſetzlicheſ Feſt⸗ 
ſtellung des Etats müſſe verfaſſungsmäßig im Voraus 


Anſtrengungen werde machen müſſen, trotzdem ſtimmt 
er nur für die Verlängerung bis 1876. Miniſter Ple⸗ 
Bei der 
Abſtimmung fällt Broſche's Antrag, und die Verlän⸗ 


tition an den Reichsrath zu richten, in welcher die Be⸗ 
denken der Bank gegen einige der Beſchlüſſe des Bank⸗ 
ausſchuſſes in Bezug auf die Statuten motivirt, gel⸗ 


) Se. Majeſtät der Kaifer 
ſind geſtern Nachmittag mit Sr. k. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen von Sachſen nach Iſchl abgereist. Man glaubt, 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin 
beehrten geſtern Abends das Burgtheater mit Ihrem 
Beſuche und wurden mit minutenlang anhaltendem 


Karl Ludwig mit der Prinzeſſin Maria Anunziata 


Der Bundespräſidial⸗Geſandte Freiherr v. Kübel 
hatte am Dinstag Mittags 12 Uhr in Schönbrunn eine 


weiſen Sparſamkeit huldigt, geht ſchon jetzt aus der 
tere fol, wie ich vernehme, obwohl aus drei Abtheilun— 


her in Wirkſamkeit geweſenen maritimen Behörden, 


chreibt, am 30 v. 


dienz empfangen. Man vermuthet, bemerkt das ge⸗ 


der „Donau⸗Zeitung“ bei dieſer Audienz wichtige Ange: 


eine Verbeſſerung ihrer pekuniärer Verhältniſſe bittlich 
eingeſchritten. Wie die „Bukow.“ meldet, iſt eine zu: 
ſtimmende Entſcheidung auf das betreffende Geſuch 


Aus Berlin, 1. October, wird geſchrieben: In 
ſeiner Rede in der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung 
der Budget⸗Commiſſion äußerte Bismarck unter an⸗ 


erfolgen. Für die Interpretation der Verfaſſungsurkunde 
ſeien alle Fackoren der Geſetzgebung gleich berechtigt. 
Er, der Miniſter, werde einen tendenziöſen Pairs ſchub 
zur Ausgleichung des Conflicts nicht vornehmen. Der 
jetzige Conflict ſei übrigens nicht fo tragiſch. Das Recht 
der Abgeordneten bei Feſtſtellung des Etats ſei nicht 
als Steuerbewilligungsrecht aufzufaſſen, ſondern unter 
dem Geſichtspunkt geſetzgeberiſcher Thätigkeit. Das Mi⸗ 
niſterium werde beſtrebt fein, alle bevorſte benden Er⸗ 
ſchütterungen in mildeſter Form auszugleichen. Er — 
der Miniſter — wolle keine äußeren Conflicte hervor⸗ 
rufen, aber ſie würden kommen und Preußen dürfe 
ihnen nicht aus dem Wege gehen. Die deutſchen Zus 
fände feien nicht entſprechend, aber Verbeſſerungen 
würden nicht durch Reden, ſondern durch Eiſen und 
Blut herbeigeführt werden. — In der Kammer be⸗ 
merkte heute Graf Schwerin auf eine Anſpielung Bir- 
chows, es wäre pflichtwidrig, wenn er den Rath, den 
er Sr. Majeſtät dem Könige als Miniſter ertheilt habe, 
veröffentlichen wollte. 

Das preußiſche Miniſterium iſt noch immer 
nicht complet. Ueber das augenblickliche Stadium der 
bezüglichen Verb ındlungen meldet man als zuverläffig 
Nachſtehendes: Für das Finanzminiſterium wird jetzt 
in erſter Linie mit Beſtimmtheit Herr v. Bodelſchwingh 
genannt; derſelbe iſt vorgeſtern in Berlin angekommen. 
Graf Eulenburg, der präſumtive Handelsminiſter, iſt 
dagegen noch immer nicht dort anweſend, obgleich eine 
betreffende Aufforderung von Berlin abgegangen iſt. 
Der Grund dieſer Verzögerung iſt ein ganz zufälliger 
und äußerlicher: Graf Eulenburg befindet ſich im Au⸗ 
genblicke nicht an ſeinem Wohnorte, ſondern hat eine 
Urlaubsreiſe angetreten. Der förmliche Rücktritt des 
Grafen Bernſtorff und die Uebernahme ſeines Depars 
tements durch Herrn von Bismark hängt lediglich da= 
von ab, daß Herr von Bismark fein Abberufungsſchrei⸗ 
ben in Paris überreicht. Letzteres ſoll zwiſchen 5. und 
10. geſchehen. Herr von Bismark wird wahrſcheinlich 
Herrn v. Goltz zum Nachfolger erhalten. 

Aus dem Bad Soden wird geſchrieben, daß das 
Haus, worin die Königin von Neapel während ihres 
Dortfeins wohnte, Tag und Nacht von naſſauiſchen 
Gendarmen, mit einer ſchußfertigen Doppelflinte be⸗ 
waffnet, bewacht worden ſei. Dieſe Mittheilung iſt 
Thatſache. Die Gendarmeriewache war indeſſen ge— 
rade nicht überflüſſig. Vorerſt ſollte fie der Königin 
eine Ehrenwache ſein, die gleichzeitig dem Andrange 
von ſogenannten vornehmen und niederen Bettlern 
wehren ſollte. Auch ſollte ſie allerdings ein Schutz 
ſein, da ein frecher Drohbrief direct aus Neapel hier 
ankam. 

Ein Sohn v. Hedemann's, der in Hannover 
im Garde⸗Regiment Kadet iſt, wollte nach den jüng⸗ 
ſten Vorfällen den Militärdienſt verlaſſen, der König 
hat aber ſein Verbleiben angeordnet, da die Kinder 
nicht für die Vergehen des Vaters büßen ſollen. Auch 
ſoll die königliche Chatulkaſſe für die noch nicht ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kinder v. Hedemann's Beihilfe gewähren. 

; Frankreich. 
Paris, 29. Sept. Man ſpricht mit größerer 

Beſtimmihelt von der bevorſtehenden Converſion der 
noch rückſtärdigen 4½ proc. Renten. Herr Foul: 
wird unmittelbar nach ſeiner Zurückkunft ſich damit be 
ſchäftigen. Wie es heißt, ſoll der Credit Mobilier mi 
der Operation betraut werden, — eine Vermuthung 
die durch die rieſige Chauſſe-Campagne, in welche fia 
die Anſtalt des Herrn Pereire eingelaſſen hat, noc 
beſtärkt wird. Eh davon die Rede ſein kann, mu 
die Jproc. Rente mindeſtens auf 71 getrieben werden. 
Im nächſten October findet eine Deputirtenwahl in 
Seine⸗Departement (Verſailles) ſtatt. Die Regierun 
hat ſich für dieſe Wahl einen eigen thümlichen offi⸗ 
ciellen Candidaten ausgewählt: Hrn. Ernſt Baroche, 
Sohn des Staatsrathspräſidenten. — Hert Laguer⸗ 
ronniöre will eine Geſchichte des Papſtthums in zwe! 
Bänden herausgeben. — Die Zahl der Senatoren 
ſoll von 150 auf 200 erhöht werden. — Heute wurde 
das Urtheil in Sachen der 22, der Goalition wegen 
Arbeits⸗Einſtellung angeklagten Schriftsetzer geſprochen 
Zwei von ihnen wurden freigeſprochen, neun zu 10tä- 
giger, zwei zu 14tägiger und die neun Mitglieder zu 
Imonatlicher Gefängnißſtrafe, Alle außerdem zu je 16 
Frcs. Geldbuße und ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. — 
Obſchon es noch nicht gewiß iſt, daß der geſetzgebende 
Körper in den nächſten Wochen aufgelöſt werden ſoll, 
ſo legen die Oppoſitionsparteien doch eben ſo wenig 


— — 


Zehn Minuten fpäter fährt; der Wagen vor. Seine 
Exzellenz geht hinab — allein die Bettler ſind ihm 
zuvorgekommen, in den Hofraum eingedrungen und er 
ft gezwungen, durch ihre Maſſen ſich gewaltſam Bahn 
zu brechen, da ſie von allen Seiten ſich an ihn klam⸗ 
mern; — mit Mühe erreicht er den Wagen, eilt hin⸗ 
ein und ruft aus Leibeskräften: Schnell, Kutſcher 
ſchnell! 

Der Kutſcher zögert, einige der Bettler ſind dicht 
vor den Pferden, einige ſtehen gerade vor der Deich: 
ſel, einige zu nahe den Rädern, endlich ſetzt ſich der 
Wagen in Bewegung und von allen Seiten ertönt 
Geſchrei, Stöhnen, Schmerzensrufe — Niemand wurde 
auch nur berührt, aber jeder gibt vor, ſchwer verletzt 
worden zu ſein. 

So lange der Wagen in ſchnellem Zuge durch die 
Ebene oder einen Hügel hinab rollt, hat der gemar⸗ 
terte „General“ Ruhe, aber wehe, ſobald eine Anhöhe 
naht, wo die Pferde in Schritt gehen! Schon aus der 
Entfernung ſieht er die Reihen Bettler, die ruhig lau⸗ 
ern und von ihren Geſchäften plaudern, bis fie ihr: 
Beute ſich nähern ſehen. Sie ſtürzen ſich auf dieſelbe 
und die Qualen beginnen auf's Neue. ü 2 

Zo lange der Wagen langſam fährt, weichen e 
nicht von feiner Seite, und der Kutſcher, ſelbſt Einer 
aus den Reihen dieſer Räuber ⸗ Truppe, büter ſit 
wohl durch zu frühzeitiges Antreiben der Pferde ſeinen 
Kollegen Schaden zuzufügen. Er ſetzt ſie erſt dann 


in Trab, wenn längeres Zögern ſeine Mitſchuld verra⸗ 
then könnte. 

Ein kleines Mädchen rennt dem Wagen nach und 
wirft eine gelbe, übelriechende Blume hinein. Auch fie 
iſt eine Bettlerin. Wirft der Reiſende die Blume 
nicht zurück, ſo wird ihm eine zugeworfen ſo oft er 
vorüber kömmt und wenn er eines Tages der Gebe⸗ 
rin zu Fuße gehend begegnet, überreicht ſie ihm — 
ihre Rechnung. ; 

Ein Kapuziner PING auf den Wagentritt. Auch 
er iſt ein Bettler.“ Er bettelt für die armen Seelen 
im Fegefeuer. Gibt „Seine Exzellenz“ ibm Geld, ſo 
verſchwindet / ohne auch nur „Dank=!“ geſagt zu 
haben, erhält er nichts, ſo verflucht er ihn im Namen 


Gottes. 2 £ 

Hält die Exzellenz vor einem Kaffeehauſe um Eis 
zu nehmen, ſo mag er allenfalls unbeläſtigt hinein ge⸗ 
langen, aber wenn er ſeinen Wagen wieder beſteigen 
een er ihn in einem Schwall von Weibern, als 
ten Mannern und Kindern feſtſteckend — wie ein Schiff 
im si des Polar Meeres, 

Er hofft außerhalb der Stadt Erbo ung zu finden 
und ruft dem Kutſcher zu: Nach Pozzuoll! Pier aber 
iſt das Bettelheer beſſer organiſirt als in Neapel feloft, 
Hier bettelt Alles: der Burſche, der Euch nachläuft, 
um Euch „Antiquitäten“ anzuhängen; der Junge, der 
darauf beſteht, Tuch zu den Bädern Neros zu füh⸗ 
ren; der Bauer, der Euch den Weg nach dem Tem⸗ 


— 


als der Minifter des Innern die Hände in den Scheoß. 
Niemand möchte ſich durch einen plötzlichen Entſchluß 
des Kaiſers überraſchen laſſen, der übrigens neuerdings 
zu der Auflöſung der Kammer binzugeigen ſcheint. 
Der Herr Graf von Chambord beharrt auf friner An: 
ſicht, daß die Legitimiſten nicht als Candidaten in den 
Wahlen auftreten, daß ſie 
denſelben betheiligen ſollen; dagegen werden die Or⸗ 
leaniſten ihr Glück verſuchen, und, wie es heißt, haben 
ſie bereits die namentlichen Liſten ihrer Candidaten zur 
Prüfung nach Claremont geſchickt — zum größten 
Aerger eines imperialiſtiſchen Blattes, welches nicht übel 
Luſt zu haben ſcheint, dieſen Act als einen ſtaatsver⸗ 
rätheriſchen zu denuntiren. — Herr Rufini, Secretär 
des Prinzen Lucian Murat, iſt mit Vorwiſſen des Kai⸗ 
ſers nach Neapel geſchickt worden, um daſelbſt ein Blatt 
unter dem Titel: „Das Echo von Frankreich“ zu grün⸗ 
den. Daſſelbe ſoll dort im franzöſiſchen Intereſſe wirken. 
Großbritannien. 

Dem Londoner Court Journal zufolge wird die 
Königin von En land bis zum 10. d. in Reinhards⸗ 
brunn bleiben. 

Der Biſchof von London ſoll an Stelle des bis⸗ 
herigen Erzbiſchofs von Vork, der, wie bereits gemel⸗ 
det, zum Erzbiſchof von Canterbury und Primas von 
England ernannt worden iſt, Erzbiſchof von Vork 


ſich nur als Wähler an 


Wie es heißt, wird der Prinz Humbert in Zukunft 
Mailand bewohnen und dort einen wahren H 
fi) verſammeln. Der Bruder deſſelben, der Herzog 
von Aoſta wird während dieſer Zeit in Florenz reſidi⸗ 


Ueber die Flucht und die Verhaftung des Pater 
Pantaleo (die Nachricht von. feiner Erſchießung durch 
Cialdini war demnach unmwahr) theilt die Patrie Nach⸗ 
ſtehendes mit: „Der Almoſenier Garibaldi's, Fra Pan⸗ 
taleo, aus dem Kloſter Gaugia , welcher zuerſt die 
Fahne der Empörung auf Sicilien entfaltet und die 
neue Expedition durch die Inſel lach Kalabrien beglei⸗ 
tet hatte, war nach dem Kampfe bei Aſpromonte ent: 
wiſcht und in das Dorf St. Euphemia entkommen. 
Hier begegnete er einer Anzahl junger Leute, die ſich 
bereits in Auflöſung befanden, und denen er ſagte, daß 
Alles verloren ſei, was eine allgemeine Flucht veran⸗ 
Fra Pantaleo kehrte hierauf über Sella 
nach San Giovanni zurück, von wo er in einer Barke 
über die Meerenge fuhr, um ſich nach Meſſina zu be⸗ 
Um jeden Verdacht zu vermeiden, arbeitete er 
den ganzen Tag mit Fiſchern und 
auf einem Eſel nach Meſſina. Unterwegs begegnete er 
einem Wagen, in dem eine Dame aß, die ihn auf 
ſeine Bitte einſteigen ließ und in die Stadt brachte. 
ier verbarg er ſich einige Stunden bei einer ihm be⸗ 
unten Familie, die ihm Geld gab und einen falſchen 
Paß zur Reife nach Neapel verſchaffte. Er ſchiffte ſich 
den folgenden Tag auf einem Paketboot der Meſſa⸗ 
geries Impérlales ein und fand einen Matroſen, der 
ſeine Kleidung mit ihm tauſchte. 
Matroſe verkleidet in Neapel an und ließ ſich unter 
dem Vorgeben, daß er kein Geld habe, obgleich dies 
nicht der Fall war, in die Stadt begleiten. 
wechſelte er beſtändig fein Domizil, und da er zu Ga— 
ribaldi zu kommen wünſchte, legte er fein Seemanns⸗ 
Koſtüm wieder ab und zog eine bürgerliche Kleidung 
Da es ihm aber bald an allen Mitteln fehlte, ſo 
beſchloß er nach Palermo zu gehen, wo er ſich leichter 
zu verbergen hoffte. Endlich fand er Jemand, der ihn 
mit nach Palermo nahm. In dieſer Stadt angekom⸗ 
men, ſah Bruder Pantaleo, daß er ſich daſelbſt doch 
nicht ſo leicht verbergen könne, wie er gemeint hatte. 
Er beſchloß deshalb, in Begleitung derſelben Perſon 
nach Neapel zurückzukehren und ſchiffte ſich cuf dem 
„General Abatucti“ ein. Bei feiner Ankunft in Neas 
pel wurde er aber erkannt, ſofort feſtgenommen und in 
einem Wagen nach dem Fort del Nuovo gebracht, wo⸗ 
ſelbſt ſich noch immer die Abgeordneten Mordini und 
Fabrizi in Haft befinden.“ 

In Rom fiel es auf, 


ritt gegen Abend 


Er kam ſo als 


daß zuerſt der franzöſiſche 
General Lebotuf kam, um die Artillerie, dann der 
General Bodſon von Nierfontaine, um das Geniecorps 
der franzöͤſiſchen Decupationsarmee zu inſpiciren. 
fie dabei auch die ſtrategiſchen Punkte bis zur neapo⸗ 
litaniſchen Grenze und namentlich die Eiſenbahn ſorg⸗ 
etracht zogen, fo erinnert man ſi h der Ge⸗ 
ſchäfte, die ſich General Froſſard 1859 vor dem Krieg! 
Lombardei machte. 

r ͤ— ——— >; 
nn, der im Sonnenſchein 
die Tarantella tanzt — ff 


mden Vergnügen zu ſelb 
der freundliche 


chelt und liebkoſt, 


pel der Diana weiſt; der Ma 
mit ſeinem Gefährten luſtig 
denn er tanzt nur, um dem Fre 
machen, und bolt ſeine Belohnung; 
andmann, der Eueren Hund 
wenn Ihr zufällig einen ſolchen 
Mer und bittet um Etwas für di 
rn Aufmerkſamkeit. 

o geht das fort, St 
Tag. Nach zwei W. 8 
erſchöpft und beina 
ſollte nicht ſagen, 
ſondern: „Lieber ſterben, 


für Stunde, Tag für 
ochen iſt die Geduld des Reiſenden 
verſucht auszurufen: M 5 
ſehen und dann ſterben““, 
als Neapel noch einmal 


Kuuſt und WWiſſenſchaft. 


Profeſſor der flaviſcht 
Scriptor der k. k. Ho 
wird, den Entſchluß geſa 
der et noch vor 
culjahres zu verzichten. 

iſten in der Defdilisthed vacant werden. 


Rußland. 

Der Kaifer von Rußlan'd hat mehreren Auslän⸗ 
dern, wie es heißt für ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, 
Auszeichnungen verliehen: dem Profeſſor Dr. Purkinie 
und dem Hiſtoriograph Franz Palacky, beide in Prag, 
den Wladimir-Orden 3. Klaſſe; den Annen-Orden 
2. Klaſſe mit der Krone dem Profeſſor Dr. Kumani 
in Wien, dem Kanonikus Kuziemski in Lemberg, dem 
Or. Mikrochitſch in Wien, dem ſerbiſchen Gelehrten 
Vuk Stefanowilſch Karadſchitſch; den Annen-Orden 
2. Klaſſe dem Profeſſor Galtala und Archivar Erben 
in Prag, dem Dr. Schafarzik in Belgrad, dem wendi⸗ 
ſchen Schriftſteller Joſ. Schmaler in Bautzen und meh⸗ 
reren anderen. 

Der „Dzienn. Powszechny“ vom 20. v. M. ent: 
hält an ſeiner Spitze einen Artikel folgenden Inhalts: 
War ſchauer Cocreſpondenzen haben in ausländifchen 
Zeitungen die Nachricht verbreitet, daß die Verſamm⸗ 
lung einer gewiſſen Anzahl von Gutsbeſitzern in War⸗ 
ſchau zur Uebergabe einer Adreſſe in Folge einer dem 
Grafen Zamoyski von Sr. k. Hoheit dem Großfürſten⸗ 
Statthalter ertheilten Vollmacht ſtattgefunden habe. 
Da jene Behauptung gänzlich falſch iſt, fo lag es der 
Regierung Sr. k. k. Majeſtät daran, daß das Publi⸗ 
cum nicht durch eine offenbar von Uebelgeſinnten ver: 
breitete Nachricht irre geführt werde. Der Graf Za— 
mojski, amtlich aufgefordert, die Sache auf den Weg 
der Wahrheit zurückzuführen, hat am 23. September 
eine schriftliche Erklarung folgenden Inhalts abgegeben: 
„Ich beeile mich zu erklären, daß ich durchaus keine 
Vollmacht irgendwelcher Art von Sr. kaiſ. Hobeit bee 
kommen habe, und daß ich auch Niemanden beru— 
fen habe.“ 

In Folge der decretirten Judenemancipation er⸗ 
ſchien heute wieder ein Ukas, in welchem es den Ju: 
den erlaubt wird, Apotheker, Chirurgen und — Mak⸗ 
ler beim Viehhandel zu fein, was bisher nicht er= 
laubt war. : 

Neulich hatte der begnadigte Oberrabbiner Meiſels 
beim Großfürſten⸗Statthalter die angekündigte Audienz. 
Meiſels dankte für die Erlaubniß zur Rückkehrt und 
entſchuldigte ſich damit, daß ihn und ſeine Gemeinde 
der Terrorismus der Polen gezwungen habe, in die 
allgemeinen Demonſtrationen mit einzuſtimmen. 

Amerika. 

Aus Newyork, 18. September, wird gemeldet: 
Das Unionskanonenboot Eſſex hat Natchez (Miſſiſſippi) 
dritthalb Stunden lang bombardirt. Die Stadt er⸗ 
gab ſich, ward jedoch von den Unioniſten nicht beſetzt. 
Der Eſſer hat ferner Rayon Sata (Miſſiſſippi) ver⸗ 
brannt, nur zwei Häuſer blieben ſtehen. : . 

Je der Times berichtet ein engliſcher Schiffscapi⸗ 
tän als Augenzeuge über die am 10. Sept. bei Flo⸗ 
res (weſtlichſte der Azoren) erfolgte Wegnahme eines 
Schooners der Vereinigten Staaten durch den conföde— 
rirten Kriegsdampfer Alabama. Das letztere Fahr⸗ 
zeug ward vom Capitän Semmes, dem ehemaligen 
Befehlshaber des Caperſchiffes Sumter, das ſeinerzeit 
ſo viel von ſich reden machte, befehligt. Vorher hatte 
die Alabama viel Wallfiſch-Fahrer genommen und 
verbrannt. 

Die Journale der Havanna meiden, daß das gelbe 
Fieber in grauenvoller Intenſität fortwüthe. Die Ver⸗ 
luſte, welche die Mannſchaften der europäiſchen und 
namentlich der franzöſiſchen Schiffe erlitten haben, ſol⸗ 
len erſchreckender Art ſein. f 

Nach Mittheilungen aus Vera⸗Cruz find die 
Cbaſſeurs d'Afrique und die Zuaven am 23, Auguſt 
angekommen und haben einen Streifzug gegen feind⸗ 
liche Guerilla's ausgeführt, welche vor ihnen flüchteten. 
ä — — . — en 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
i Krakau, 0 8 8 
g Stadtausſchuß iſt bekanntlich durch den Aus⸗ 
tritt mehrer Mitglieder unvollzählig. Die Abſicht, ihn durch 
erufung anderer Bürger zu ergänzen, iſt, wie erwähnt, an der 
entſchiedenen Weigerung dieſer letzteren geſcheitert. Dieſe Abſicht der 
Selbſtergänzung taucht nun, wie der „Czas“ hört, in anderer 
Form wieder auf. Es ſollen, ſo oft ſich die Nothwendigkeit 
zeigt, verſchiedene Bürger der Stadt zu gewiſſen im Intereſſe der 
emeinde liegenden Angelegenheiten unter dem Titel von Aufträ⸗ 
gen, Commiſſionen u. f. f. hinzugezogen werden. 
bäud t. Jean de Brunfaut aus Paris hat im Theater Ge 
aude eine Ausſtellung von Glasgeſpinnſtarbeiten eröffnet. Durch 
dem ſoaſchlleßlach nur ihm bekanntes Geheimmittel weiß derſelbe 
ſoröden Glas eine ſolche Geſchmeidigkeit zu geben, daß es 
—— . gegen welche Spinnwebfäden noch dick erſcheinen, 
einen claſtiſchen Nebel, in einen greifbaren Hauch auflöfen läßt 
Man gebe dem Spinngewebe Sie Zähigkeit des Cautſchuck, 


. ˙ A ——— DHTE 


* Der hiefige 


A herzlich ſchlecht 8 
einiges Gereimſel für gothaiſche enen e Aide und 


Hr. Guſtav v ern, 


l eſchri 
erften Aufführung denn auch glad den an 


ſchen Wochenſchriften als eine trefflich geſchriebene 
der gemeinſchaftlichen 


Comp.). 

„ Frau Birch⸗Pfeiſfer's jüngſtes dramaliſches Werk heißt: 
Die Sache wee 0 1 zuerſt in Maurice's Tha⸗ 
la⸗Theater zu Hamburg zur Darſtellung. ! { 

€: Der 9 9, eußiſche Garde⸗D viſionsprediger, Dr. 
Friedrich ylert aus Potsdam, ein Sohn des 1 
Biſchoſe Eyler, iſt am 18. d. vom Griminalger! thelt a 
wegen Diebſtabls zu einem Monat Gefängniß in Sie A 
den. Er hatte in einem Kaufmannsladen ein Packe arin⸗ 
lichter im Werthe von 9 Sgr. entwendet. 


und 


ſpinnen, biegen, flechten, knüpfen und kräuſeln, ın | d 


net wird: „Studies of animal life“ (London bei Smuth, Elder 


die Weiße des Alabaſter den Glanz des Silbers und 
man bat eine annähernee Auſchauung des Stoffes, aus wel 
chem Hr. v Brunfaut Gewebe formt die weich und biegfam 
wie Seide, und beinahe unzerſtörbar hier zu einer reichen Aus 
wahl von Damentoilette-Gegenſtänden, Brochen, Armbänder, 
Colffuren, Cravatten, Schärpen, Hauben, Hüte; Reiher⸗ und 
Schwanenfedern verarbeitet find. Den Glanzpunkt der Ausftel- 
lung bildet eine Tiſchdecke, deren Anfertigung zwei Jahre in 
Anſpruch genommen und die jetzt, nach zehn Jahren, wie aus 
der Hand des Arbeiters ausſteht. Neben dieſen Glaskunſtpro⸗ 
ducten find auch Stereoskopen zu ſehen, die an Schärfe inten- 
ſiver Beleuchtung nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

* Außer dem Domherrn der Tarnower Kathedrale Hochw. 
Galecki in im neueſten Conſiſtorſum auch der Adminiftrator 
der Krafauer⸗Kielcer Didcefe Hochw. Majerczaf zum 
Biſchof von Jericho in p. inf. prätoniſitt worden. 

* Swoszowice, wo die Badefaifon am 25. Mai eröffnet 
wurde, zählte in dieſem Jahr 78 Kurgäſte, woven 51 in der 
Badeanſtalt, 27 in den Bauernhäuſern unterbracht waren. Ge⸗ 
gen das Vorjahr hat ſomit dieſes in lebhaftem Aufſchwung be⸗ 
griffene Schwefelbad an Frequenz zugenommen, deren Steige- 
rung bei den auch heuer wieder erprobten überraſchend ſchnellen 
und glücklichen Heilungen, namentlich gichtiſcher und paralytiſcher 
Leiden in den kommenden Jahren mit Sicherheit zu erwarten iſt. 
In dieſem Jahr wurden täglich gegen 12½ Wannenbäder abge⸗ 
geben, auch wurden Verſuche mit der Einrichtung von Schlamm: 
bädern gemacht. Für das Vergnügen und den Comfort der Ba: 
degäfte iſt vielerlei geſchehen; in einer Beziehung wird Swoszo⸗ 
wice bald auf gleicher Stufe mit den theuren Luxusbädern ſte⸗ 
hen, indem ſich letzt ſchon die Auslagen für Wohnung, Bedie⸗ 
nung, Wäſche, Bad, zwei Portionen Kaffee und dem aus 3 Ge⸗ 
richten beſtehenden Mittageſſen gegen 5 fl. täglich ſtellen. Da⸗ 
gegen bat es den Vorzug vor dieſen Bädern, daß man dort feine 
Hazardſpiele kennt und auch von der Robbot der Fremdenbälle 
verſchont bleibt. 


Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.35 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. 

Rzeszow, 30. September. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 5 90 
— Korn 2.10 — Gerſſe 1.95 — Hafer 1.17%, — Erbſen 250 
— Bohnen 2.— — Hirſe 2.— — Buchweizen 2.— — Ku⸗ 
turutz —— — Erdaͤpfel — 80 — Eine Klafter hartes Holz 
en 5 — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner Stroh . 80. 

Berlin, J. October. Freiw.⸗Anl. 103 ½. — Fperz. Met. 
57. — 185 4der⸗Loſe 73 Var 2 Nation.⸗Anlehen 66 // — Staates 
bahn 134. — Eredit-Actien 88. — Eredil⸗Loſe 70 ½. — Böb⸗ 
miſche Weſtbahn 68 ½. — Wien fehlt. 

Frankfurt, 1. October. Burr, Met. 58 ¼. — Anleibe 
vom Jahre 1859 74. — Wien 94 la, — Bankactien 746. — 
185dersfofe 72. — National-Anl. 64%: — Staatsb. 228. — 
Kredit⸗Akt. 204. — 86 eer-Loſe 2 77. 

Paris, 1. October. Schlußkurſe: Zperz. Rente 70.65. — 
4½perc. 97.80. — Staatsbahn 597. — Credit⸗Mobilier 1165 
— Lombarden 623. — Piemonteſiſche Rente 72. 3 

Liquid. Rente 70.35. Sebr fe. 

J 886 1. October. Kredit⸗Aktien 86 ¼. — National⸗ 
Anlehen 65%,. me 

Amfterdam, 1. October. Dort verzinsliche 75¼. — 
bpercent. Metall. 53%, — 2 ½perc. Metall. 27 /. — Natio- 
nalsAnieben 62 — Mien fehlt. 2 

London, 1. Octbr. Gonſols (Schluß) 93 /. — Lombard. 
4%. — Silber 61½¼. 

(Wien, Dee National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83.— Geld, 83.10 Waare, mit April. Coup. 83 20 Geld, 
83 30 Waare. — Neues Anleben vom J. 1860 zu 500 fl. 90 40 
Geld, 90.50 Waare, zu 100 fl. 92 — G., 592 10 W. — Gali · 
ziſche Grundentlaſtungs Obligationen zu 5% 71 25 ©. 7175 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück 796 G., 798 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Wäbr. 221.20 G., 221.30 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord, 
babn zu 1000 fl. EM. 1918 G., 1920 W. — der Galtz- Karl. 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.50 G., 
228.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 105.— G., 105.25 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 124 40 G. 124.60 W. — K. Münzdufaten 
593 G., 5.99 W. — Kronen 17.25 G, 17.28 W. — Napo- 
leond'or 9.99 G., 10.01 W. — Aufl. Imperiale 10.28 ©, 
10.30 W. — Vereinshaler 1.85 G., 1.55%, W. — Silber 
G. 123.25 123.75 W. 

Krakauer Cours am 2. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agro 
fl. v. 109%, verlangt, f. p. 108 gez. — Beln. Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung fl. poln. 369 verlangt, 363 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 81 ¼ verlangt 80 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 123 ¼ ver⸗ 
langt, 122½ vez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.30 ver langt, 
fl. 10.15 bezahlt. — Napoleond'ors fl 10.02 verlangt, 9.88 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.91 verlangt, 
5.83 bezahlt. — Vellwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5 99 ver⸗ 
langt, 5.91 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
fl. p. 100% verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82% verl, 81 ½ bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 74%, verl., 74% bezahlt. — National⸗ 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 verlangt, 
82 bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 220 verl., 227 bezahlt. 


LVotto⸗ Ziehungen vom 1 October. 


— ——— — 
Handels: und Borſen Nachrichten. 
— Bei der am 1. 1 d. J. in Folge der Allerhoͤchſten 
Patente vom 21. März 181 an 23. Dezember 1859 vorgenom⸗ 
menen 366. Verloſung der alten Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 
257 gezogen worden Dieſe Serie enthält Obligationen der un⸗ 
gariſchen Hofkammer von verſchiedenem Zinſenfuße, und zwar: 
Nr. 633 mit der Hälfte, Nr. 653 bie eimſchließig Nr. 808 mit 
dem ganzen Kapitalsbetrage, ferner Allerhöchſte Schuldv:richrei- 
bungen von verjhiedenem Zinſenfuße, und zwar: Nr. I mit eir 
nem Fünfzehntel, Nr. 86 mit der Hälfte und Nr. 88 mit dem 
ganzen a in der Geſammt-Kapitalsſumme von 
1,241.390 fl. a. kr. 
ee 5 Aatigeabten Biehung der 18öder Seil 
wurden ‚gezogen: 7" „este 3463/10; 10.000 fl. Serie 
183/175 65000 fl. Serie 2, 878/A1, 604/29, 719/8, 2788/17 ; 
10/0 fl. Serie 20 2758/33, 2529/46, 1928/9, 200%; 
400 fl. Serie 054/18, 2528/24, 3463/38, 286/24, 3007/3, 
2695/32, 2967/25, ek 878/20, 2967/42, 1:64/37, 133/12, 
2:61/47, 252%/2, 29 # 4. 2002/1 339772, 719/42, 286 /48, 
3760/37, 1164/19, 6847 00% 2788/8, 3002/25, 116%, 
3002/0, 535/24, 376/12, a 7/30, 3397/39, 1928/19, 302/45, 
3463/31, 719/27, 3007/10, 3463/86, 3463,7, 719/10, 3102/22, 
3 75 22 e 1028/14, 2528/36, 
„ 7/33. Alle ande: e der * 
— Sein 8 4 en zu am 1. October gezoge 
— lAuswweis der Nationalb 
Nach dem letzten Ausweiſe der Nationalbant 5 Re 
rath 99.112.427 fl. gegen den Vormonat unverändert geblieben. 


Die Notencirculotion hat dagegen wied 0.4 00 fl. aus Wien: 78.48 39 22 45. 
genommen und iſt bis 445.09 746 fl. e die zweite Prag 5 25 0 20 1 5 


Emiſſion des 1860er Anlehens find berei ı ill. einge⸗ 
zahlt und hat die Bank davon 11½ A daß die 
betreffende Schuldpoſt des Staates ſich gegen den Vormonat um 
1.300.000 fl. vermindert hat. Portefeuille und Lombards find 
geſtiegen, erſteres um mehr als 3 ½ Mill,, letzteres um circa 
1.200.100 fl. Das Guthaben der Finanzverwaltung hat um 
1.400.000 fl. abgenommen, wogegen die Schuld auf das Silber⸗ 
depot ſich ebenfalls um circa 1.100.000 fl. verminderte. 

— Aus den tabakbauenden Kronländern wird berichtet, daß 
die diesjährige Tabak⸗Ernte als eine vorzügliche bezeichnet wer⸗ 
den kann, beſonders iſt die Qualität des Tabaks eine gute. 

Breslau, 30. September. Die beutigen Preiſe ind (für er ⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


— ĩ⅛ K 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 2. October. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſind am Dinſtag um 8 Uhr 40 Minuten Abends in 
Linz angekommen und haben nach eingenommenem 
Souper um 9 Uhr 20 Minuten die Weiterreiſe nach 
Iſchl fortgeſetzt, wo Se. Majeſtät geſtern um 2 Uhr 
Morgens eintrafen. 

Wien, 2. Oct. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes begannen die Beratungen über 


beſter mittler, ſchlecht. das Finanzgeſetz für das Verwaltungsjahr 1862. Bis 
Weißer Weizens 82 — 85 7 zum Poſtſchluß waren die erſten ſechs Artikel des Ge⸗ 
Br east 3 — 57 5 5 = ſetzes übereinſtimmend mit den Anträgen des Ausſchuſſes 

oggen — e ee en 
e eee 40 — 43 3 gt N 

9 5 e n 24 — 25 2 3 Rah In das Kataſterkomité erſcheinen mit abſoluter 
Erbſen . . ++ - . 2 — 54 50 45 — 48 [Majorität gewählt: v. Grocholski, o. Froſ bauer, v. 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 2833 — 222 — 210 * opfen, Degli Alberti, v. Wurzbach, v. Kaifersfeld, 
Sommerravvsss . — 


Kuziemski, Jeſſetſcheskul, Haßmann, Graf Roihkirch, 
Niſchelwitzer, Goriub, Baron Dobblhoff. 
Berlin, 2. October. Eiu Artikel der „Sternzei⸗ 


Wien, 29. Septemer. Der Auftrieb auf unſerem Schl ah. 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
2004 ungar., 2757 galiz., 135 inländ, zuſamm. 4896 St. Ochſen 


davon wurden angekauft v. hiefigen Fleiſchern 4, „ tung“ de pricht die Beſchlüſſe der Budgetcommiſſion 
I RR: „ von Landſſeiſchern: 1876 „, „ und fagt, daß an eine wirkliche Budgetfeſtſtellung vor 1 
außer dem Markte angelauft. . » + m 3 „ Jad icht zu denken ſei 15 
t MINE BR ann I, Betreffa der Befolution 
1 DDR An — Ider Budgetcommiflion, welche die durch das Abgeord⸗ 

Im ganzen gingen aufs Land. 3259 , „ nctenbaus abgelehnten Ausgaben für verfaſſungswirdrig 


erklärt, ſagt der Artikel, daß der Beſchluß des Abge⸗ 
ordneienhauſes, jo definitiv und ausdrücklich er lauten 
möge, keine Folge haben kann, infofern er nicht durch 
Zuſtimmung der beiden andern Faktoren Geſetzeskraft 
erhält. Die Ablehnung des Abgeordnetenhauſes im 
Staatshaushaltsctat gewinnt erſt praktiſche Bedeutung, 
wenn das Budget mit dieſer Ablehnung Geſetz werde. 
Dies könne aber nur durch die drei Faktoren ge⸗ 
ſchehen. 

Warſchau, 2. October (über Wien). Geſtern 
wurden die Sitzungen des Staatsraths eröffnet: Der 


hen eee, 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 540 — 600 Pfd. — Ankaufs⸗ 
preis pr. St.: 120.— — 187.50 — pr. Centner 27. 
28.— öſt. Währ. 4 

Tarnôw, 30. September. Die beutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung), Ein Metzen Wei. 
en 4.37 — Roggen 2.77 — Gerſte A aſer 1.15 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 215 — Buchweizen 
2.— — Kukututz . — — Erdäpfel —80 — 1 after hartes 


Vor einigen Wochen wurde der Grabhügel Theodor 
Mügge's mit einem ſchönen Marmordenkmal und des Ver⸗ 


s v ” . . 17 . letzten D 
büichenen Porträt gejhmüct,. Die durch dieſe Aufmerkſamkeit Großfürſt ſagte in feiner polniſchen Rede, die WE 
überrafähte Ait ſo wie die Kinder des Verſterbenen ſagen] ſchmerzlichen Vorfälle hätten die guten Abſichten nicht 


daß er aus 
der Gnade 


ſchen Grün⸗ 


in den Berliner Blättern allen Freunden und Teilnehmern 
ihren Dank. 


„IWittel gegen die Tollwuth Wie mit Dondery 


wankend gemacht. Es thue ihm leid, 
Rückſicht auf das Geſetz die Prärogativ: 


1 f = iti 
machte man unlängſt dem „Kuryer Wileuski“ zufolge in New nicht anwenden könne. Von 499 aus poll 
Orleans glückliche Proben alf ane ebenfo wirkſamen und 2 den in Haft genommenen büßen 69. ah —— 


fachen Mittel gegen die Tollwulh nach den, Anweisungen eines 
Werkes des Prof. Dr. Marochetti aus Moskau. Als Opera, 
teur bei einem Spitale in letzterer Stab! erhielt er den Auſtrag, 
eine nicht unanſehnliche Anzahl in der ukraine von einem tollen 
Hunde gebiſſene Perſonen in die Kur zu Anm. Eine Deputa⸗ 
tion von greifen Landleuten erſuchte iin de einem die Waſ⸗ 
ſerſcheu ſchon ſeit mehreren Jahren heilenden Vauer anzuver⸗ 
trauen. Dies geſchah. 14 Kranke (die ce junges Mädchen, 
wurde abſichtlich mit den gewöhnlichen bier u kurirt) erhielten 
täglich je 750 Gramm Abſud aus den genden Spitzen des 
gelben Sarothamus sesparius; mebreremals täglich unkerſuchte 
der Bauer die untere Zunge der Patienten, we ſich kleine Gift: 
warzen nad) feiner Ausſage bilden würden, Ir der That zeigten 
ſich ſoſche am dritten und vierten Tag, ** der ländliche Arzt 
immer gleich mit einer rothglühenden Nade Al. anme und dann 
den Mund mit jenem Abguß ſpülen hieß. 1 wurden geſund, 
lenes Mädchen hingegen ſtarb am 7. Tage im Anfall von Wahn. 
ſinn. Drei Jahre fpäter traf 


that dabei Erwähnung von dem Vollzug 


nen Inſtitutionen. N Per ; 
Turin, 29. September. Die en 

Portugal iſt heute von Genua ee it um 5 Uhr 

ſich direct nach Liſſabon. Victor Ema 


; .. 
von Genua bierber zurückgef german des Sultans, 


Belgrad, 1. Octobeg u enzbeſchlü s 
zbeſchlüſſe von Con— 
welcher die Annahme der a dem Paſcha zugefom: 


antinopel ausſpricht, IR i 
eee Rear: Pr. A. Boczet. 
8: —— Ange fommenen und Abgereiften 
Berzeihmiß der om 2. Oetober. 
wen ſind die Herren Gutsbeſitzer: Stanislaus 
Angekom arnow; Leon Gaſiorowsfi aus Galizien; Joh. 


Marodeiti meter alle jene vier.] Stojeweft aus 8 


& | N N 8 isl. lski aus Galizier 

zehn früheren Patienten in der befien Oeſundheit an und erf g Velen Gtauiel. ach Wr 
e heilte in der Gola 30 von einem vaten Dune gebiffene |" ggg b Ab bie Auen puch Negro ten aut Mol, 
erſonen in 9 i i Weiſe vollkommen. N en; Ma 9 odgrodzie; Wladislaus 
fonen in Podolten auf dieſelbe f geen dach Velen; Iofeph Zyelneft uach Pele; Meer 


— 


Amts blatt. 


N. 14967. E dy kt. 


471 zla. 90½ c. 


28 paädziernika 1862 o godzinie 10 zrana, 


dy miejsce pobytu wspölpozwanego Ludwika 
Bilinskiego i jego spadkobiercòw jest niewiadome 
przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepowania 
wspölpozwanego Ludwika Bilinskiego ! jego spad- 


kobiercöw na koszt i niebezpieczenstwo tego tu- 


tejszego adwokata Dra Szlachtowskiego 2 podsta- 
kuratorem nie- 


obecnéj ustanowil, 2 ktöryın spör wytoczony we- 
diug ustawy postepowania sadowego w Galieyi 


wieniem adwokata Dra Blitzfelda 


obowigzujacego przeprowadzonym bedzie, 


Zaleca sie zatem niniejszym edyktem wspöl- 
pozwaenmu Ludw. Bilinskiemu aby w zwyz ozna- 
czonym czasie albo sam stanal, lub téz potrzebne 
dokumenta ustanowionemu dla niego zastępey 


udzielil, lub wreszcie Innego obroncg sobie wy- 
bral, i o t&m c. adowi krajowemu doniosl, 
w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do obrony 
srodköw rawnych uzyl, w razie bowiem przeciw- 
nym, wynikle z zaniedbania skutki sam sobie przy- 
pisacby musial. 


Kraköw, dnia 3 wrzesnia 1862. 


N. 17942, Edykt. (4176. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Edwarda Heide, bylego fa- 
brykanta szkla, ze przeciw niemu p. Lipa Marder 
o zaplacenie sumy wekslowéj 170 zla. wniösl po- 
zew pod d. 18 wrzesnia 1862 J. 17942 W zalatwie- 
niu tegoz pozwu uchwalg tutejszego c. k. sadu 
krajowego 2 dnia 22 wrzesnia 1862 J. 17942 na- 
kaz platniczy dozwolonym zostal. 


Gdy miejsce pobytu pozwanego Edwarda Heida 
jest niewiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania pozwanego, jak röwnie na kost i 
niebezpieczehstwo tego tutejszego adwokata pana 
Dra Szlachtowskiego z podstawieniem adwokata 2 
Dra Koreckiego kuratorem nieobeenego ustanowil, 
2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy poste- 
powania sadowego w Galicyi obowigzujacego prze- 
prowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby wzwyz oznaczonym czasie albo sam 
stanal, lub te potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepcy udzielil, lub wreszcie 
innego obroncę sobie wybral * tem o. k. sa- 
dowi krajowemu doniösl w ogöle zas aby wszel- 
kich mozebnych do obrony $rodköw prawnych 
uzyl, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- 
niedbänia akutki sam sobie przypisadby musial, 

Kraköw, dnia 22 wrzesnia 1862, 


— 


Nr. 56381. Kundmachung. (4160. 2-3) 


Im Grunde Ermächtigung des hohen k. k. Minifte: 
riums für Handel und Volkswirthſchaft vom 28. Auguſt 
1862 3. 607/555 hat man den k. k. Forſtrath und 
Referenten Joſef Lehr zum Präſes, den bei der hieſigen 
k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Verwendung ſtehenden 
k. k. Oberförſter Karl Bernaczek und den Privatforſt⸗ 
Director Heinrich Strzelecki in Krasiczyn zu P i 
fungscommiſſären und den k. k. Oberförſter Ludwig 
Dietz in Bolechöw, dann den k. k. Oberförſter Karl 
Mikolasz in Kalusz zu Erſatzmännern bei der am 13. 
October 1862 und den nächſtfolgenden Tagen in Lemberg 
abzuhaltenden Staatsprüfung für felbftftändige Forſtwirthe 
und für das Forſtſchutz⸗ und zugleich techniſche Hilfsper— 
ſonale ernannt. 

Was im Nachhange der hierortigen Kundmachung 
vom 26. April 1862 3, 27003 zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 10. September 1862. 


L. 56381. Obwieszezenie 


Na mocy upowaZnleMi& Vysokiego c. k. Mini- 
sterstwa — i ekonomm krajowéj 2 dnia 28g0 
sierpnia 1862 do |. 6073/55 zostaſi mianowani: 
c. k. radca lesny i referent ae ehr na prezesa, 
zostajacy przy tutejszéj c, K. rekeyi skarbowej 
do osobnych przyporuczen . 8. nadſegniczy Ka- 
rol Bernaczek i w sluzbie pr), S döbr Krasi- 
ezyna dyrektor lesny Henry k ik „= na komi- 
sarzöw, zas c. k. nadlesny Lu Mik 1 W Bo- 
lechowie i c. k. nadlesny Karol Mı b . W Ka- 
luszu na zastepcöw przy egzam i . ‚nowych 
w dniu 13 pazdziernika 1862 i W 40s Nabe. 

ujacych we Lwowie odby& sie a 125 8 9 5 
esnych gospodarzöw samoistnych, a ora 
nie lasöw technieznych pomocniköw- bi88 80 

O ezem dodatkowo do tutejszego 0 1 a 

nia z dnia 26 kwietnia 1862 do l. 27003 ku po- 


wszechnéj Bau sig wiadomosci. 
0 


(4171. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- N 
niejszym edyktem p. Ludwika Bilinskiego z miej-|1862 Vormittags 10 Uhr hieramts ſtattfinden wird: 
sca pobytu i zycia niewiadomego, a w razie jego 
$mierci spadkobiercöw tegoz niewiadomych, ze 
przeciw p. Alexemu Bilinskiemu, tudziez przeciw 
p. Ludwikowi Bilinskiemu, p. Amalia 2 Strzy- 
zowskich Olearska wniosla dnia 6 sierpnia 1862 
do J. 14967 pozew o zaplacenie sum 70 zir. 54 
kr. mk., 223 zir. 7 kr. mk., 75 zlr. mk., 36 zir. 
7 kr. mk. i 44 zir. 18 kr. mk. czyli lacznéj sumy 
W zalatwieniu tegoz pozwu wWy- 
znaczonym zostal termin audyen«yonalny do roz- 
prawy na drodze postepowania ustnego na dzien 


jeden Verwaltungsjahres in der gefeglichen Friſt die öffent⸗ 
lichen Verſteigerungen am 13. und 14. October 1862 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau werden 
abgehalten werden. a 

Die Licitationsbedingniſſe ſind hieramts, dann bei 
jedem k. k. Bezirksamte und k. k. Finanzwach⸗Commiſſär 
des hieſigen Finanz⸗Directions Bezirkes zur Einſicht vor⸗ 
handen. 

Krakau, am 27. September 1862. 


N. 17885. Edy kt. 


C. k. Sad krajowy Krakowski czyni wiadomo, 
iz na prosbę p. Emanuela Antoni fabrykanta sukna 
w Bialy zarzadzonem zostalo postepowanie o amor- 
tyzacye wekslu pod dniem 6 sierpnia 1862 wysta- 
wionego, dnia 15 listopada 1862 na wlasne zlé- 
cenie wystawiciela platnego, na sume 446 zla. 
Opiewajgcego, na Emanuela Antoniego w Bialy 
clagnionego, przez tegoz akceptowanego, podpisem 
Wystawiciela niezaopatrzonego. 

2) wa sig posiadacza, aby wymieniony we- 
ksel w termine na 45 dni, od dnia pierwszego 
po zapadlosci wekslu rachujgc, wyznaczonym, sa- 
dowi przedlozyt, gdyz w razie przeciwnym umo- 
rzonym zostanie. 

Kraköw, dnia 22 wrzesnia 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 1. October, 


N. 5176. Kundmachung (183. 1-8) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala wird bekannt gemacht, 
daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
Häftlinge in der Zeit vom 1. November 1862 bis dahin 
1863 eine Licitations⸗Verhandlung am 13. October 


: Die Fiscalpreife betragen: 
A. bei gefunden Arreſtanten täglich für eine Portion 
ohne Brot: 
1. Für einen Inquiſiten . . . 10 ½ kr. 6 W. 
2. Für einen Sträfling 1. Grades .. 11 % kr. „ 
8. " ” ” 2. n .. 9%/g okr. . 
4. „ Reine Portion Strottbrot von 1½ 
Wiener Pfund ohne Unterſchied. . 7 ½ kr. „ 
„bei kranken Arreſtanten: 8 
a) bei ganzer Portion . 19 1%86 kr. ö. W. 
b) bei halber ar l ee e 
0 
) 


N. 9170. Kundmachung. (4180. 1-3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
in der Aerarial⸗Legſtätte zu Krakau, an der Weichſel, 
befindlichen zum Privatverſchleiße beſtimmte Jaworzno'er 
Steinkohlen, dann die vorräthige Brennholz : Gattungen 
aus dem Jaworzno’er und Lipowicer Staatsforſten 
um nachſtehende Preiſe verkauft werden, und zwar: 

a) Ein Zentner Jaworznoer Steinkohlen um 38 kr. 


bei drittel N eee 
bei viertel er s de nur 


e) bei Diät: een Das Brennholz aus den Lipowicer Forſten: Oeffentliche Schuld. 

Der tägliche Arreſtantenſtand iſt durchſchnittlich 12 eine n. ö. Klafter a um . 10 fl. Des Staates. Wer, 
Köpfe. Das Vadium beträgt 50 fl. 6. W. „ „ Kiefernprügel „ 7 fl. 35 kr. e aan 

T.. . . em arm 
pflegung und die Beſchaffenheit der Verpflegsartikel kön. e) Das Brennholz aus den Jaworznoer Forſten: Vom Jahre 1851, Ser. B. 2 5% für 100 1 Er 5 
nen hieramts zur Kenntniß genommen werden. eine n. ö. Klafter Kiefernfcheiter um . 8 fl. 40 kr.] Metalliques zu Bes für 100 fl. 1.16 71.25 

Vom k. k. Bezirksamte. 7 „ Kiefernprügel (alte) 4 fl. 20Er.| dito. „ 4½% für 100 fle... — 63.28 

Biala, am 25. September 1862. 7 „ Kiefernaſtholz um 4 fl. 50 kr. mit Berlofung v. J. 2 4150 4 45 136.— 

5 Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. „ 1860 für 100 fl. 91.7 9150 
—:. ͤ—. : SEE 1 9.20 9190 
0 ‚am 25. September 1862. Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.30 1760 
N. 14278. Concurskundmachung. 181.1 —„%ꝙ 1 — — 
" undentlaflungss ationen 

Au ge dene, un e b af, t., Mnkündigung (475, er Me r, f h. 8 Sa 

rer 1 rakau: i 8 der Hilfe: Wegen Beiſtellung 30 Stücke Straßen⸗Laternen für von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 25 887; 

ine ſta lle Kanzlei⸗Officialsſtelle ( eiter al; a C in⸗B n von Steiermark zu 5% für 100 ᷑ ! 85.50 86.— 
Ämter) mit dem Gehalte jährlicher 735 fl. ö. W., even: die gemeinſchaftliche Camphin⸗Beleuchtung und Herſtellung von Tirol in 5% für WÄR... 2222. — 
tuell eine Officialsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 630 der Laternenfäle und Saulen, wofür der Fiscalpreis 446 von Kärnt,, Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl.. 86.3% 88. 0 
fl. und 525 fl. ö. W. ſämmtlich der X. Diätenclaſſe fl. 48 kr. ö. W. beträgt, ferner wegen Lieferung des = Teneſer 15 N 5 us gt 72.50 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do- erforderlichen Mineralöls und ſonſtigen Beleuchtungsma⸗ von Kroat, u. Sl. e 7 Pr; 
cumentirten Geſuche, unter Nachweiſung der allgemeinen |terialien auf die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende] von Galizien zu 5% für 1000 fl. 7130 72.— 
Erforderniſſe für den Staatsdienſt und insbeſondere der October 1863 wird am 13. October 1862 um 9 Uhr von Siebenb. u. . zu 5% für 10% f.. 69 30 66 75 
zurückgelegten Studien, ihrer bisherigen Verwendung, der Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei eine münd⸗ % Naben etren (pr. St.) 1 
Eignung für den angeſuchten Poſten überhaupt, und hin- liche Licttation abgehalten werden. det Kreditanſtalt für Handel and PR 1 4 — 795.— 
ſichtlich der Stelle mit 735 fl. der Befähigung zur Lei] Lieferungsluſtige verſehen mit der erforderlichen Va-“ 300 fl. dert. W. 218.10 218 30 
tung der Hilfsämter, ferner der Kenntniß der Amts- wie] dien werden zu dieſer Verhandlung eingeladen. | Rieber.»öfter. Gscompte⸗Geſellſch zu 600 5.5.W. 624. 626. 
auch der polniſchen Sprache, und Beifügung der allfälli⸗ Magiſtrat, Wieliczka, am 25. September 1862. — De e eckig f. 3 8 1915 1017 
gen Verwandſchafts⸗ oder Schwägerſchafts⸗Verhältniſſen] N. 1377 Obwi : N n 
mit den Finanzbeamten dieſes Verwaltungsgebietes, im] ; wieszczenie der Kali. Elifaterh- Bahn zu 300 fl. CM.. 151.78 15225 
vorgeſchriebenen Dienſtwege bei dem Preſidtum dieſer W celu dostarczenia 30 sztuk latarn do kam- | S 10 14 12360 
Finanz⸗Landes⸗Direction binnen vier Wochen einzu- finowego oswietlenia tutejszych ulie i reparacyi ber fübl. Staate leb. ven. und Cent Alu ee 
bringen. s. pow latarniowych, ktörych koszta ogölem 446] jenbahn zu 200 fl. öf. Währ. oder 500 Fr. 

Auf disponible Beamte, welche die Eignung beſitzen aka. 48 cent. wynoszg — tudziez w celu dostar- m. 180 fl (0% Gm... 29 — 280 — 
und nachweiſen wird vorzugsweiſe Rückſicht genommen | ezenia kamfiny i innych do oswietlenia potrzebnych — baut u aa Sr 1 9 6% 22725 228.75 
werden. materyalöw, odbedzie sie w tutejszym magistracie 300 f. W.. 8 ee ji 

Von der k. k. Finanz: Landes-Direction. na dniu 13 pazdziernika 1862 o godzinie 9 bes öfter. eloyd in Xrieh zu 500 fl. GMI. . . 229.— 230 

Krakau, am 25. September 1862. przedpoludniem, publiczna licytacya, na ktörg or a mung au — 4 3 405 — 410 — 
1° 1 * m Aktien » Weſellſchaft zu 

0 . zaopatrzonych we wadia zapra 500 fl. ögerr Wahr. a ftp 0 1 A0 388 

2 Magistrat, Wieliczka dnia 25 wrzesnia 1862. ie 7 * 

2 KW = | marionatsant Forbes in 5 roh, . 10805 

verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.25 88 76 


Mit Bezug auf den §. 29 der Branntwein⸗Steuer 


au > 
Wollzugs⸗Vorſchrift vom 17. Juli 1862 wird vom ge: der Nationalbant | 12 monatlich zu 8% für 100 fl 


N. 3945. 
auf öſterr. Währ. | verlosbar zu 5% für 200 fl. 


Edy kt. (4184, 1-3) 


6420 8440 


fertigen k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate zu.“ Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sgdu | Gali. Kredit-Anftalt öſt. W. zu 4 für 100 f 81 — 81 80 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei demſelben gegen w Ohrzanowie czyni sie wiadomo, iz Katarzyna l v one 
bare Einſendung der bezüglichen Koſten Spiritus: Maß⸗ Kocemba, wloscianka, dnia 20 marca 1849 roku, er Gtedit-Anſtalt für Handel und Gewerde zu n 
; N ! 9 ie N ai ee r 100 fl. öſterr. Währung 131.40 13160 
apparate zum Kaufe vorhanden find. Die Koſten etra⸗ y Libigzu wielkim bez pozostawienia ostatniego | Sonau-Dampfſ.-Geſellſch. zu 100 fl. G. 93.78 64 25 
gen für ein Stumpe'ſches fo wie für ein Jacquier'ſches | wol; rozporzadzenia zmarla. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. &-M.. . 12 141.— 
Apparat 107 fl., für ein Rittinger'ſches 80 fl. ö. W. Poniewaz sadowi pobyt terazniejszy jéj syna 2 50 „ „„ „540 83 
Außerdem iſt noch eine Entſchädigung für die Transports: || spadkobierey Franciszka Kocemby wiadomym | Stadtgemeinde 1 fa 1. 770 ö. W.. . 360 37- 
koſten zu leiſten, welche von der k. k. Finanz⸗Landes⸗ nie jest, zatém wzywa eig tenze, azeby sie w prze- e 7 e 5 — 50 
Direction nachträglich bekannt gegeben werden wird. Bei ciagu jednego roku od dnia tego edyktu w sadzie | Palſſy iu 0 „ e Ye 
dem Deconomate find gegenwärtig 5 Rittinger'ſche; bei zglosif i deklaracyg przyjecia spadku podal, bo-] Car e N. u ae 35. 358 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen Wadowice, Neu- | wjem w przeciwnym razie postepowanie spadkowe] St, e EMO. ee e ee 3350 30.— 
San und Rzeszöw fo wie im Krakauer 5 . 7 3 1 2 Windiſchgrätz zu 20 isst. art er 22 25 22 75 
dec, Tarndw \ , 2 zglaszajgcemi sig spadkobiercami i z kuratorem | Waldftein ju 20 21 50 22 
Finanz⸗Bezirke befinden ſich bei jeder ein Stumpe'ſches, w osobie ojea Jana Natal dla niego ustanowio-|Regeig zu 10 eee 
5 Jacquier'ſches 120 15 Ak 3 beiſ nym przeprowadzonem zostanie, 4 a 88 
er k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Bochnia ein Stum- rzanòw, dnia 10 wrzesnia 1862. } ants(Blapr)Sconio 
pe’fches ar ein Rittinger'ſches Apparat und zwar bei 1 £ - 2 1 für 10 [3 dl. Währ. ur 2 4 
den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen erſt nach beendeten 8 Hamburg, für 100 N. ©. . 333 8839 
Unterrichte der Gefällsorgane zum Verſchleiße vorräthig. N. 13933. E diet. (4191. 2.3) Fonvon, für 10 Pfd. Sterk, „ 124.80 125.— 
Beſtellungen auf dieſe Maßapparate werden bei Oecono Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗] Paris, für 100 . 2 40 42 40.50 
mate nur bis 10. October 1862 angenommen; ſpä⸗ macht, daß der mit dem Erlaſſe vom 10. Mai 1859 3. Dr better Cours 
ter Einlangende werden nicht mehr berückſichtiget. Sollte] 5834 über das ſämmtliche Vermögen des Dawid Ros- weis Sate 
ein Beſteller es wünſchen, daß ihm, falls ein Apparat ſ ner eröffnete Concurs über einverſtändliches Begehren 1 fl. kr I, RR ©; 
der beſtellten Art nicht mehr vorräthig fein follte, gegen | ſämmtlicher angemeldeten Kridagläubiger als aufgehoben | alſerliche Dam uten rr gr 
nachträgliche Einforderung der etwaigen Mehrkoſten ein erklärt wird. „ n — 
Apparat der vorräthigen Art zugeſen det wird, ſo unter⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 20 Frankflück 3 0 01 10 0 02 10 04 
liegt dieß hieramts keinem Anſtande. Tarnòw, am 17. September 1862. . Muſſiſche Imperiale. — — — — in 28 103 
Den kleineren F wird in Anbe⸗ e ee —— EEE 
tracht des geringeren Preiſes das Rittinger'ſche Apparat N. 17885. (4200. 1-3)| == . 
1 Edict. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


anempfohlen. N 
Vom k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate. 


Krakau, am 30. Septbr. 1862. 
CVCCCCCCCCCCCCCCTTTVTTC0TCT(TT(TTTTTTTTTT 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über An⸗ 
ſuchen des Emanuel Antoni, Tuchmacher in Biala de 
prüs. 18. Sept. 1862 3. 17885 die Einleitung der Ver: 
fahrens wegen Amortiſirung des angeblich in Verluſt ge⸗ 
rathenen, in Biala am 6. Auguſt 1862 ausgeſtellten, 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 
von Krakau 2 gs, vac 65, 31:1 30 Min. Nachm 


— nach arſchau, a Oftrau und 

N. 9493. Kundmachung. (4182. 13am 15. November 1862 fälligen, auf Emanuel Antoni über 08 al uhen 8 ui: 8 2 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau in Biala gezogenen und von dieſem acceptirten, auf ei: r Przem 9816 uhr 15 * öräg: — or nn 
gene Ordre des Ausftellers zahlbaren, ohne Unterſchrift! berg 8 Ahr 30 Min Abends, 10 Ur 30 Min. Vorm. 


wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Ver⸗ 
zehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche in den Pachtbezirken 
Alwernia, Chelmek, Liszki, Pradnik czerwony, 
Krzeszowice, Mogila, Chrzanow und Jaworzno, 
dann vom Weinverbrauche in den Pachtbezirken Chrza- 
nöw und Jaworzno auf die Dauer von 3 Jahren das 
iſt vom 1. November 1862 bis Ende October 1865, 
jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalte des Rechtes der |werden wird. 

wechſelſeitigen Aufkündigung vor dem Ausgange eines! Krakau, am 22. September 1862. 


i Meteorolo iſche Beobachtungen. 


nach Wielieka 11 Mor Bormitta 
en nach Kr ere 

von Siren Abende an an BEIBReR 

von Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von * nach S czafoma 6 uhr 30 90 Früh, 11 U 
in, Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

Granica 11 Uhr 16 Min. Wocmit 

br 25 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 


des Traſſanten verſehenen Wechſels über den Betrag von 
446 fl. 6. W. gemilligt. 

Der Inhaber dieſes Wechſels wird aufgefordert, die⸗ 
ſen Wechſel binnen 45 Tagen vom erſten Tage nach der 
obigen Verfallszeit an gerechnet, dem Gerichte vorzulegen 
widrigenfalls fräglicher Wechſel für amortiſirt er 


— 


—— 


nkunft: 


Aend der ft 
erung in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 40 


nF Speciſiſ ch i n 

Barom.⸗Höhe Temperatur e | Giſcheinunge Warme im 
fe he T . Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zufland in ter duft Laufe d. Tage Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
5 in Parall. Linie umur der @ des Mindes der Atmosphäre ET 9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
S e et — — von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 


Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abends: — 
von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min 


vachmitt.; — von Wielicka 6 Uhr 20 Min. Arends 


0° Reaum red. 


| ies 


r 
D i trüb, 
Wer Ritt | heiter mit Wolken Nebel 


| VE are u 24 
„ k. galic. Namiestnietwa- | 0 93 
Lwöw, dnia 10 wrzesnia 1862. 3 0 34 03 | + 73 % „ 3 | 2 
„ r Be; Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


r * 


